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Laboruntersuchungen zur Empfindlichkeit zweier Raubmilbenarten 
gegenüber Pflanzenschutzmitteln 

Von BARBARA ß AlE R & DETLEF S eHE N K E 

Biologische Bundesanstalt fü r Land - und Forstwirtschaft, Institut rtir Ökotoxikologie im 
pnanzcllschulZ Klcinmachnow 

Die Raubmi Ibe Euseil/s {ln/wu!iclfs (Oudcmans. 19 15 ) wird im Vergleich zur Art Typhlo­
drolll/ls pyri Scheuten. 1857 in der Lite ratur generell immer a ls \Ve itaus empfindliche r ge­
genübe r rnanzcnsc!lutzmittc ]n beschri eben. Ob diese höhere Empfindlichkeit aussch ließlich 
eine Folge der größeren Beweglichkeit dieser Art ist, so llten Laboruntcrsuchu ngcn zur Be­
stimmung de r mittle ren letalen Dosis (LD5()) für 5 ausgewählte Insekti zide (Karate. Rox ion. 
E 605 forte, Pirimor-Granulat und Thiodan 35 EC) ze igen. 

Da be i Raubrni lben, bedingt durch die Körpergröße ( 1 mm), ke ine üb li che LO~() ­

Bestimmung durch topikale Applikati on der Pnallzcnschutzmittc l mit e incm Mikroapplika­
tor möglich war, wurde fo lgende Methode angewandt; 

Weibchen be ider Arten. di e sich im Stadi um der Ovipos iti on befanden und aus Labor­
zuchten kamen, wurden mit Ethylcther ruhi gges te llt. Anschließend wurden mit dem Turm­
sprühgerät di e Pllanzenschutzmitte l auf die Raubmilben appliziert (Briiheaufwandmenge 
200 Lite r/ha). Naeh dem Antrockncn des Spriihbelages wurden die immer noch ruhigges te Il ­
teIl Weibchen in spezielle Beobachwngsgefäße übe rführt. Die Komroll e e rfolgte täglich bi s 
4 Tage nach der Behandlung, wobe i die to ten Tiere entfe rnt wurde n. 

Auf de r Basi s de r ermitte lten \Ven e für die toten Raubmilben in den j eweiligen Präparate­
konzentrationen erfo lgte mitte ls Probitanalyse übe r SAS die Berechnu ng de r LC~() für den 
Tag 4 nach der Behand lung und daraus unte r Einbeziehung der Körpc rm<lsse und Körpe r­
grundfläche je Tier die LOs(). 
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Im Ergebnis der Untersuchungen zeigte sich, daß die Weibchen der Art E. finlandic/ls ge­
genüber Roxion, E 605 fOrle. Pirimor-Granulat lind Thiodan 35 EC empfindlicher reagier­
ten. während bei Karate T. pYl'i sensibler war. Die größten Untersch iede zwischen den bei­
den ArIen traten bei E 605 forte auf (Faktor 550). Gegenüber Karate waren T. pyri­
Weibchen 366mal empfindlicher al s die Weibchen VO ll E. jin/alldic/ts. Bei den Präparaten 
Roxioll. Pirimor-Granulat lind Thiodan 35 EC ergaben sich deutlich geringere Unterschiede 
zwischen den bei den Raubmilbcnartcn (Faktor 100). 

Ausgehend von den darges te llten Ergebnissen ist orrcnsic.:llllich die höhere Empfind lich­
ke it von E. {llIlal/diclIs im Vergleich zu T. fJyri nicht ausschließlic h aur di e größere Beweg­
li chkeit di ese r Art zurückzurühren. 
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